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Meldungen

Teilnehmer für Studie zu Verdrängung am Wohnungsmarkt gesucht
(20.8.2020) Das Geographische Institut der Humboldt-Universität zu Berlin 
erstellt im Auftrag der Landeshauptstadt München eine Studie zu Ver-
drängungsprozessen auf dem angespannten Münchner Wohnungsmarkt. 
Für Interviews werden noch Personen aus Milbertshofen, Altschwabing, 
Schwabing-West, Giesing Ost/Ramersdorf und der Großwohnsiedlung 
Neuperlach gesucht, die in den letzten Jahren von Verdrängung betroffen 
waren oder sich davon tangiert fühlten – sei es zum Beispiel durch eine 
Mieterhöhung, durch Modernisierung, Eigentümerwechsel oder eine Ei-
genbedarfskündigung.
Welche Gesichter hat Verdrängung in München und wo findet sie statt? 
Welche Folgen für den Stadtteil zieht Verdrängung nach sich und welche 
Strategien, Instrumente und Einflussmöglichkeiten hat die Stadtverwal-
tung, um sie zu abzumildern oder gar zu verhindern? Das möchte die Stadt 
herausfinden. Aus den Ergebnissen sollen Handlungsempfehlungen für die 
kommunale Stadtentwicklungs- und Wohnungspolitik abgeleitet und beste-
hende Instrumente weiterentwickelt werden.
Von Verdrängung betroffene oder tangierte Personen können sich unter 
Telefon 030-2093-6867 oder per E-Mail an verdraengung-muenchen.geo@
hu-berlin.de melden. Die Interviews finden momentan telefonisch oder 
per Video-Call statt, dauern 30 bis 45 Minuten und werden anonym ausge-
wertet. Interviewte erhalten eine Aufwandsentschädigung in Höhe von 20 
Euro. Mehr Informationen unter https://t1p.de/verdraengung.

München Tourismus informiert mit Videos zu Abstandsregeln
(20.8.2020) An die Abstandsregeln mussten sich dieses Jahr alle erst 
gewöhnen. Damit das Abstandhalten auch beim Städtetrip reibungslos 
gelingt, hat München Tourismus mit den beliebten bayerischen Kabarettis-
ten Franziska Wanninger und Martin Frank drei Videos produziert, die die 
Abstandsregeln im Biergarten, bei Flirtversuchen und zum Thema Toleranz 
in der Stadt mit einer Prise Humor erklären. 
In den drei Episoden der „Münchner Rikscha-Gschichten“ nehmen Wan-
ninger und Frank die Zuschauer mit auf eine Rikscha-Fahrt durch München 
und erklären den einzuhaltenden Mindestabstand von 1,50 Metern mit 
einem Augenzwinkern. In den Videos spielt Franziska Wanninger eine Rik-
scha-Fahrerin, die Martin Frank als Gast durch München fährt und dabei auf 
Situationen stößt, in denen die Einhaltung des Mindestabstands auf den 
ersten Blick schwierig erscheint. Doch mit ein wenig Fantasie sind die Re-
geln leicht zu merken: Im Biergarten ist die Abstandsregel beispielsweise 
ganz einfach zu berechnen, denn sie entspricht „Zwölf Mass Bier in einer 

https://t1p.de/verdraengung
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Reihe oder sieben halben Hendl.“ Und wie im Video anschaulich gezeigt 
wird, kann sogar der Flirtversuch trotz Mindestabstands klappen – oder 
kurzzeitig zu Missverständnissen führen. 
Zu sehen sind die Münchner Rikscha-Gschichten-Videos unter:
- 	 https://youtu.be/b60rBHyrdVw (Toleranz)
- 	 https://youtu.be/PXgZO2kGn6M (Flirten mit Abstand)
- 	 https://youtu.be/I07x1H6Br1E (Biergarten-Abstands-Tutorial)
Achtung Redaktionen: Es ist zu beachten, dass alle Videos nur über Face-
book oder YouTube auf Webseiten eingebettet werden dürfen, ansonsten 
fallen Kosten an aufgrund der GEMA-pflichtigen Musik in den Videos.

Genussvoll, gemütlich, grün – Stadtführungen mit der Rikscha
(20.8.2020) Entspannt lässt sich die Stadt vom Sitz in einer Rikscha aus
kennenlernen. Münchens offizielle Rikscha-Guides bringen ihre Gäste 
umweltfreundlich an die schönsten Orte, gerne auch auf unbekannten 
Schleichwegen. Von Haus aus schon exzellente München-Kenner, sind die 
Rikscha-Guides nach ihrer Ausbildung bei München Tourismus auch fit in 
Stadtgeschichte und beantworten gerne Fragen zu kulturellen und aktuel-
len Hintergründen. Mit viel Engagement geben sie ihre München-Leiden-
schaft und ihre Geheimtipps an ihre Gäste weiter. Bei maximal zwei Per-
sonen pro Velo-Taxi sind die Touren immer sehr privat und individuell.  Alle 
Hygienevorschriften werden selbstverständlich beachtet. 
Wer sich für eine Fahrt durch den Englischen Garten oder entlang der Isar 
entscheidet, bekommt zum Sightseeing noch eine Extraportion Grün dazu. 
Mit den acht Guides, die im Juli ihre Prüfung bestanden haben, erhöht sich 
der Pool aus bestens ausgebildeten Rikscha-Guides auf 24. Ihre Touren 
bieten sie in Deutsch, Englisch, Spanisch, Portugiesisch, Französisch, Ara-
bisch, Türkisch, Rumänisch und Kroatisch an.
Die verschiedenen Touren können über München Tourismus gebucht wer-
den. Sie kosten bei zwei Stunden 113 Euro für zwei Personen. Eine kosten-
lose Stornierung ist bis 24 Stunden vor Beginn der Fahrt möglich.
Buchung und Informationen über Telefon 233-30234, -30204 und -30237 
oder per E-Mail an tourismus.guides@muenchen.de.

Sommerkonzert in Schwabing-West
(20.8.2020) Der Bezirksausschuss 4 (Schwabing-West) lädt am Samstag, 
22. August, um 17 Uhr am Spielort Apianstraße/Clemensstraße 69 zum 
Konzert „Liebe und Sehnsucht in Zeiten von Corona – schöne Lieder und 
große Harfe“ von Susanne Weinhöppel ein. Um 18.30 Uhr singt die finni-
sche „Jazzdiva“ Tuija Komi zu Tango-, Swing-, und Jazz-Melodien. Anfahrt 
mit der Tram 12 oder 28, Haltestelle Clemensstraße.

https://youtu.be/b60rBHyrdVw 
https://youtu.be/PXgZO2kGn6M
https://youtu.be/I07x1H6Br1E


Rathaus Umschau
20.8.2020, Seite 4

Antworten auf Stadtratsanfragen
Donnerstag, 20. August 2020

Hearing im Münchner Rathaus über die Sicherheit islamischer Einrich-
tungen
Antrag Stadträte Cumali Naz, Marian Offman und Christian Vorländer 
(SPD-Fraktion) vom 21.2.2020

Temporäre Busspuren auf der Ludwigstraße zwischen Universität und 
Münchner Freiheit schaffen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Tobias Ruff und Johann Sauerer 
(ÖDP) vom 2.12.2019

München Klinik III
Kinderbetreuung an den München Kliniken verbessern
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Tobias Ruff und Johann Sauerer 
(ÖDP) vom 10.3.2020

München Klinik V
Arbeitsumfeld verbessern – schon während der Bauarbeiten
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Tobias Ruff und Johann Sauerer 
(ÖDP) vom 10.3.2020
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Hearing im Münchner Rathaus über die Sicherheit islamischer Einrich-
tungen
Antrag Stadträte Cumali Naz, Marian Offman und Christian Vorländer 
(SPD-Fraktion) vom 21.2.2020

Antwort Oberbürgermeister Dieter Reiter:

Am 21.02.2020 haben Sie folgenden Antrag gestellt:

„Im Münchner Rathaus wird zeitnah ein Hearing zum Thema Sicherheit 
islamischer Einrichtungen in der Landeshauptstadt abgehalten. Zu diesem 
Hearing sind Vertreter islamischer Verbände, der Polizei und sonstiger für 
Sicherheitsfragen zuständigen Institutionen zu laden. Wegen der Dringlich-
keit sollte diese Veranstaltung spätestens im März stattfinden.“

Ihr Einverständnis vorausgesetzt, teile ich Ihnen auf diesem Wege zu Ih-
rem Antrag Folgendes mit:

Die Fachstelle für Demokratie hat für den 9.7.2020 ein Hearing zum Thema 
„Sicherheit für jüdische und muslimische Einrichtungen in München“ orga-
nisiert, auf dem die von Ihnen angesprochenen Themen diskutiert wurden.
Das Hearing hat sich mit der Sicherheitslage, dem (subjektiven) Sicher-
heitsgefühl und den Sicherheitsbedarfen von Jüdinnen und Juden sowie 
Musliminnen und Muslimen in München befasst.

Welche negativen Auswirkungen und Beeinträchtigungen des Sicherheits-
gefühls von Jüdinnen und Juden sowie Musliminnen und Muslimen lassen 
sich auch in München angesichts der aktuellen Ereignisse und Entwicklun-
gen beobachten? Und welche Maßnahmen oder (Solidaritäts-) Reaktionen 
der Stadtpolitik, der Verwaltung, der Sicherheitsbehörden und der Stadtge-
sellschaft können dazu beitragen, das Sicherheitsgefühl der jüdischen und 
muslimischen Gemeinden zu stärken?

Diese Fragen wurden mit Benjamin Idriz (Münchner Forum für Islam), Dr. 
Jan Mühlstein (Liberale jüdische Gemeinde München Beth Shalom), Nesrin 
Gül und Ugur Kör (Alevitische Gemeinde München) sowie dem Münchner 
Polizeipräsidenten Hubertus Andrä, dem Kreisverwaltungsreferenten Dr. 
Thomas Böhle und der Leiterin der Fachstelle für Demokratie, Dr. Miriam 
Heigl, diskutiert. Geleitet wurde das Hearing von Oberbürgermeister Die-
ter Reiter.

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten. 
Ich gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Temporäre Busspuren auf der Ludwigstraße zwischen Universität und 
Münchner Freiheit schaffen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Tobias Ruff und Johann Sauerer 
(ÖDP) vom 2.12.2019

Antwort Kreisverwaltungsreferent Dr. Thomas Böhle:

Wir bitten, die verspätete Rückmeldung zu entschuldigen. Leider hat die in-
terne Abstimmung deutlich mehr Zeit als geplant in Anspruch genommen.

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtratsmit-
glieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadtrat 
zuständig ist.

Ihr an den Oberbürgermeister gerichteter Antrag hat die temporäre Einrich-
tung einer eigenen Busspur auf der Leopoldstraße und der Ludwigstraße 
zum Ziel. Dies fällt in die Zuständigkeit des Kreisverwaltungsreferates.

Das Kreisverwaltungsreferat als Straßenverkehrsbehörde trifft Maßnah-
men auf öffentlichem Verkehrsgrund nach den Bestimmungen der Stra-
ßenverkehrsordnung. Der Vollzug der Straßenverkehrsordnung ist eine lau-
fende Angelegenheit, deren Besorgung nach Art. 37 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 GO 
und § 22 GeschO dem Oberbürgermeister obliegt. Eine beschlussmäßige 
Behandlung der Angelegenheit im Stadtrat ist rechtlich nicht möglich.

Ich erlaube mir daher, Ihren Antrag in Abstimmung mit dem Oberbürger-
meister auf dem Schriftwege zu beantworten:

Im Zeitraum zwischen 13. Juli und 18. September 2020 können die 
U-Bahnlinien U3 und U6 wegen einer umfangreichen Weichenerneue-
rung zwischen den Haltestellen Universität, Giselastraße und Münchner 
Freiheit nicht verkehren. Die Stadtwerke haben einen dicht getakteten 
Schienenersatzverkehr (SEV) mit Gelenkbussen und Buszügen eingerich-
tet, um auf diese Weise bestmöglich den öffentlichen Nahverkehr auf der 
U-Bahn-Stammstrecke zu gewährleisten. 

Zur Erreichung eines möglichst zuverlässigen Busbetriebs, der einen 2-Mi-
nuten-Takt zu schaffen hat, um annähernd die Beförderungskapazitäten 
der U-Bahn abzudecken, fand im Vorfeld ein intensiver Austausch zwischen 
den Fachabteilungen des Kreisverwaltungsreferats und der MVG statt, mit 
dem Ziel, ein geeignetes Konzept zu erarbeiten. Dabei wurde geprüft, wie 
der Linienbusverkehr am besten beschleunigt werden kann, insbesondere 
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wurden die Möglichkeit der Einrichtung einer Busspur und daneben die be-
darfsgerechte Zuflusssteuerung des motorisierten Individualverkehrs über 
Signalisierungseinrichtungen untersucht.

Unter Berücksichtigung der jeweiligen Vor- und Nachteile hat sich die be-
darfsgerechte Zuflusssteuerung als einzige geeignete Beschleunigungs-
methode herausgestellt, um einen möglichst reibungslosen Verkehrsablauf 
zu gewährleisten. Hierbei wird die Schaltung der Lichtsignalanlagen an 
der Kreuzung Leopoldstraße/Ungererstraße von Norden kommend und 
Professor-Huber-Platz von Süden kommend variabel nach Verkehrsmenge 
zugunsten des Linienverkehrs angepasst. Durch eine Verlängerung der 
Rotzeiten befinden sich auf der Strecke zwischen den Kreuzungen weniger 
Fahrzeuge. Der Busverkehr wird damit faktisch bevorzugt und beschleu-
nigt, ohne in die örtlichen Verhältnisse der Fahrspuren einzugreifen.

Anlässlich Ihres Antrags bezüglich der Errichtung einer Busspur haben wir 
nochmals mit der MVG Kontakt aufgenommen. Die MVG erläuterte aus-
führlich, dass eine solche Maßnahme auch aus ihrer Sicht nicht notwendig 
sei, da diese keine spürbare Verbesserung bringe.

Die MVG plant zudem die Einrichtung einer zusätzlichen Busverbindung 
zwischen den U-Bahnhöfen Scheidplatz, Dietlindenstraße und Arabellapark. 
Mit dieser Busverbindung zwischen der U2, der U6 und der U4 können 
Gäste der U-Bahn den SEV in der Leopoldstraße umfahren. Des Weiteren 
beabsichtigt die MVG ein kostenfreies Mietradangebot entlang der Ersatz-
strecke in der Leopoldstraße einzurichten, um einen möglichst stabilen und 
störungsfreien Betrieb während der Bauzeit zu unterstützen und die Anzahl 
der motorisierten Fahrzeuge entlang der Strecke weiter zu reduzieren. Zu-
dem wurde vereinbart, die Bevölkerung rechtzeitig und geeignet über den 
Schienenersatzverkehr und die Modalitäten vor Ort zu informieren.
Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten. 
Wir gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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München Klinik III
Kinderbetreuung an den München Kliniken verbessern
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Tobias Ruff und Johann Sauerer 
(ÖDP) vom 10.3.2020

Antwort Stadtkämmerer Christoph Frey:

In Ihrem Antrag vom 10.3.2020 führen Sie Folgendes aus:

„Die Stadtverwaltung prüft, wie an den Standorten der München Kliniken 
für die Kinder von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern Betreuungseinrichtun-
gen geschaffen werden können, die sich an den Schichtplänen der Klinik 
orientieren.“

Begründung:
„Für viele ist es eine Herausforderung, den Job und die Familie unter ei-
nen Hut zu bekommen. Nochmal schwieriger wird es aber, wenn ein oder 
beide Elternteile im Schichtdienst tätig sind. Daher sollte an den München 
Kliniken eine Kinderbetreuung etabliert werden, die sich an den Schicht-
plänen der Angestellten der Klinik orientiert. Auf diese Weise kann in der 
angespannten Personalsituation möglicherweise eine raschere Wiederein-
gliederung in den Beruf nach Erziehungszeiten und eine verbesserte Ver-
einbarkeit von Beruf und Familie erreicht werden.“

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtratsmit-
glieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadtrat 
zuständig ist. Der Inhalt des Antrags fällt jedoch nicht in die Zuständigkeit 
des Stadtrats oder als laufende Angelegenheit in die Zuständigkeit des 
Oberbürgermeisters, sondern in den operativen Geschäftsbereich der 
München Klinik (MüK). Eine beschlussmäßige Behandlung der Angelegen-
heit im Stadtrat ist daher rechtlich nicht möglich. Insofern wird der Antrag 
im Folgenden als Brief beantwortet.

Ich habe die Geschäftsführung der München Klinik gGmbH (MüK) zu Ihrem 
Anliegen befragt und folgende Stellungnahme erhalten:
„Der MüK ist es besonders wichtig, dass die Beschäftigten Beruf und 
Familie gut vereinbaren können. Deshalb bietet die MüK ihren Beschäftig-
tenfamilien besondere Unterstützung an, wobei ein Schwerpunkt dabei in 
Kinderbetreuungsangeboten liegt.

Mit der Unterschrift der Belegrechtsvereinbarung für die vier ‚Häuser für 
Kinder‘ an den großen Standorten der MüK Anfang 2017 konnte sich die 
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MüK insgesamt 145 Belegplätze für Kinder der Beschäftigten sichern. 
Dafür wendet die MüK jährlich 452.200 Euro auf. Die Öffnungszeiten der 
Einrichtungen bewegen sich im Rahmen von 7 – 17 Uhr. Eine Ausweitung 
der Öffnungszeiten in die Abendstunden und an Wochenenden hat in der 
Vergangenheit gezeigt, dass wenig Nachfrage bestand. Viel gravierender 
ist der dramatische Personalmangel im Bereich der Erzieherinnen und 
Erzieher, der mit dem Mangel an Pflegekräften vergleichbar ist. Die Aus-
weitung von Öffnungszeiten hat insbesondere hierin ihren limitierenden 
Faktor. Da sich auch die Betriebserlaubnis bestehender Einrichtungen stets 
an der Anzahl der einzusetzenden Erzieherinnen und Erzieher orientiert, ist 
eine Ausweitung der Öffnungszeiten nicht einfach zu erreichen.

Darüber hinaus sichert sich die MüK seit Jahren 18 Belegplätze in der Kin-
dertagesstätte Haar gemeinnützige GmbH. Hierfür übernimmt die MüK 
im Fall der Nutzung eines Platzes die Gebühr von 4.000 Euro jährlich. Die 
Kindertagesstätte Haar gGmbH hat neben Einrichtungen in Haar auch Ein-
richtungen im Münchner Stadtgebiet. Die Öffnungszeiten bewegen sich 
zwischen 7 – 17 Uhr bzw. 8 – 18 Uhr. Diese Belegplätze wurden allerdings 
bislang nie komplett ausgeschöpft.

Neben dem Angebot der MüK an Belegplätzen nimmt die MüK auch wei-
terhin am Kontingentscheinvergabeverfahren der Landeshauptstadt Mün-
chen teil. Hierüber stehen nochmals ca. 100 Betreuungsplätze für Krippe, 
Kindergarten, Hort oder Tagesheim für die Beschäftigten zur Verfügung, die 
im ersten Vergabeverfahren keine Zusage bei einer städtischen Einrichtung 
erhalten haben.

Eine unkomplizierte Möglichkeit im akuten Betreuungsfall ist das Betreu-
ungsangebot Münchner Kindl der pme Familienservice GmbH. Dieses 
Angebot stellt die MüK bereits seit dem Jahr 2009 zur Verfügung. Hier 
übernimmt die MüK die täglichen Kosten von 130 Euro, wenn Beschäftigte 
ein zu betreuendes Kind unterbringen müssen, um z.B. einen ungeplanten 
Dienst zu übernehmen. Das Betreuungsangebot steht rund um die Uhr 
an 365 Tagen zur Verfügung. Über den pme Familienservice können sich 
die Beschäftigten seit diesem Jahr kostenlose Unterstützung bei der Su-
che nach einer passenden Kinderbetreuungsform holen. Hier reichen die 
Angebote über eine Kinderbetreuung im Privathaushalt, Au pair, Kinderta-
gespflege, Elternberatung bis hin zu Teilnahme an Ferienprogrammen. Eine 
erste Auswertung über die Inanspruchnahme und die angefragten Themen 
gibt es noch nicht. Sie wird sicherlich weitere Hinweise über die „Schmerz-
punkte“ der Beschäftigten liefern, so dass dann zielgerichtet weitere Ange-
bote entwickelt werden können.
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Um das Betreuungsangebot weiter auszubauen, hat die MüK ferner be-
reits Gespräche mit der AWO aufgenommen. Diese hat Bereitschaft signa-
lisiert, einzelne Belegplätze in Einrichtungen der AWO über das gesamte 
Münchner Stadtgebiet anzubieten.

Fazit: Die MüK baut die passgenauen Angebote für die Beschäftigten kon-
tinuierlich aus und hat großes Interesse an der Weiterentwicklung der An-
gebote.“

Das Referat für Bildung und Sport ergänzt dazu wie folgt:

„Mit Beschluss der Vollversammlung des Stadtrats vom 28.9.2016 wurden 
in nichtöffentlicher Sitzung die Belegrechte für die München Klinik gGmbH 
in den vier städtischen Häusern für Kinder Odinstraße 30, Sanatoriums-
platz 2, Alfred-Döblin-Straße 22 und Isoldenstraße 17 neu geordnet.

Seit dem 1.1.2017 gilt ein Belegrechtsvertrag zwischen der Landeshaupt-
stadt München und der München Klinik gGmbH, nach dem die München 
Klinik gGmbH die Hälfte der insgesamt 291 zur Verfügung stehenden Krip-
pen- und Kindergartenplätze – insgesamt 145 Belegplätze (Odinstraße 18 
Krippen- und 33 Kindergartenplätze, Sanatoriumsplatz 17 Krippen- und 31 
Kindergartenplätze, Afred-Döblin-Straße 18 Krippen- und 31 Kindergarten-
plätze, Isoldenstraße 36 Krippen- und 55 Kindergartenplätze) – an den vier 
Standorten erhält.

Sämtliche 291 Belegplätze werden über den kita finder+ angeboten, die 
Vergabe der Belegplätze erfolgt in enger Abstimmung zwischen der Ein-
richtung und der Geschäftsbereichsleitung Personal an die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter der München Klinik gGmbH. Weder das Referat für Bildung 
und Sport noch die Einrichtung haben Einfluss auf die Berechtigung für 
einen Belegplatz; die Überprüfung der Berechtigung für einen Belegplatz 
obliegt allein der Geschäftsbereichsleitung Personal der München Klinik 
gGmbH.

Die Öffnungszeiten in den vier betroffenen Einrichtungen richten sich nach 
§ 8 Kindertageseinrichtungssatzung, dabei machen die Einrichtungen von 
der Möglichkeit der abweichenden Öffnungszeiten nach dem Bedarf der 
Eltern Gebrauch:

-	 das Haus für Kinder Odinstraße öffnet Montag bis Freitag von 6.15 bis 
17 Uhr,
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-	 das Haus für Kinder Sanatoriumsplatz öffnet Montag bis Freitag von 7 
bis 17 Uhr,

-	 das Haus für Kinder Alfred-Döblin-Straße öffnet Montag bis Freitag von 
7 bis 17 Uhr und

-	 das Haus für Kinder Isoldenstraße öffnet Montag bis Freitag von 7 bis 
17 Uhr.

Sollte sich der Bedarf der Eltern vor Ort verändern, kann die jeweilige Öff-
nungszeit nach Absprache mit dem Referat für Bildung und Sport und der 
Geschäftsbereichsleitung Personal der München Klinik gGmbH individuell 
der neuen Situation angepasst werden.

Der seitens der ÖDP gemachte Vorschlag ist bereits seit Jahren übliche 
Praxis in den vier betroffenen Einrichtungen. Die Erfahrungen mit dieser 
Praxis wurden am 22.11.2019 mit der München Klinik gGmbH sowie am 
20.1.2020 vor Ort im Haus für Kinder Isoldenstraße evaluiert.“

Die Gleichstellungsstelle für Frauen hat einen Abdruck dieses Antwort-
schreibens erhalten und dieses mitgezeichnet.

Ich möchte Sie um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen 
bitten und gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen 
ist.
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München Klinik V
Arbeitsumfeld verbessern – schon während der Bauarbeiten
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Tobias Ruff und Johann Sauerer 
(ÖDP) vom 10.3.2020

Antwort Stadtkämmerer Christoph Frey:

In Ihrem Antrag vom 10.3.2020 führen Sie Folgendes aus:

„Die Stadtverwaltung prüft, wie bereits während der Bauarbeiten an den 
München Kliniken ausreichend ansprechende Ruhezonen und Rückzugs-
möglichkeiten für das Personal geschaffen werden können und wie das 
Arbeitsumfeld schnell verbessert werden kann.

Zudem soll geprüft werden, ob in den geplanten oder im (Um-)Bau befind-
lichen Klinikgebäuden ausreichende und angemessene Ruhezonen und 
Rückzugsmöglichkeiten für das Personal berücksichtigt wurden und ggfs. 
hier nachgebessert werden.“

Begründung:
„Jeder kennt die Situation: Baustellenlärm, Staub und teilweise einge-
schränkt nutzbare Räume führen zu Stress und Unwohlsein. Die München 
Kliniken werden noch die nächsten Jahre über von Grund auf saniert und 
umgebaut.

Zwar soll nach Abschluss der Baumaßnahmen das Klinikgelände für Pati-
enten und Personal schöner und angenehmer werden, jedoch muss auch 
während der Bauarbeiten sichergestellt werden, dass den Mitarbeitern der 
Klinik ausreichend Ruhezonen und Rückzugsmöglichkeiten zur Verfügung 
stehen. Im stressigen Schichtdienst müssen wenigstens die Pausen mög-
lichst erholsam sein. Kurzfristig sollen daher Maßnahmen ergriffen wer-
den, die schon jetzt das Arbeitsumfeld verbessern und für die Zukunft in 
Bauprojekten größerer Wert auf eine Arbeitsumgebung gelegt werden, die 
neben Kosteneffizienz auch Raum für Regeneration und Erholung bietet.“

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtratsmit-
glieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadtrat 
zuständig ist. Der Inhalt des Antrags fällt jedoch nicht in die Zuständigkeit 
des Stadtrats oder als laufende Angelegenheit in die Zuständigkeit des 
Oberbürgermeisters, sondern in den operativen Geschäftsbereich der 
München Klinik (MüK). Eine beschlussmäßige Behandlung der Angelegen-
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heit im Stadtrat ist daher rechtlich nicht möglich. Insofern wird der Antrag 
im Folgenden als Brief beantwortet.

Ich habe die Geschäftsführung der München Klinik gGmbH (MüK) zu Ihrem 
Anliegen befragt und folgende Stellungnahme erhalten:

1. Überblick der aktuellen und geplanten Baumaßnahmen
Die Neubau- und Modernisierungsmaßnahmen an den Standorten der 
München Klinik folgen einem einzigen Ziel: Wir wollen unseren Patientin-
nen und Patienten eine noch bessere Medizin und Pflege und unseren Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern einen modernen Arbeitsplatz bieten. Der 
Neubau ist Teil eines der größten Projekte im deutschen Gesundheitswe-
sen. Landeshauptstadt und Freistaat investieren rund eine Milliarde Euro in 
Modernisierung und Neubauten der München Klinik.

Im Folgenden findet eine kurze Darstellung der Bauvorhaben der München 
Klinik an den jeweiligen Standorten statt. Ziel dieser Darstellung ist es, die 
Auswirkungen auf die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und mögliche, dar-
aus resultierende Beeinträchtigungen zu erörtern. Ebenfalls wird die jewei-
lige Reaktion der München Klinik in Bezug auf die Thematik der Ruhezonen 
während dieser Bauvorhaben dargestellt.

1.1 München Klinik Bogenhausen
Im Rahmen des Großbauprojektes Bogenhausen werden die folgenden 
baulichen Ziele verfolgt:
-	 Sanierung des Bestandsgebäudes mit den bettenführenden Stationen
-	 Umsetzung eines Neubaugebäudes zur Erweiterung der Kapazitäten 

der München Klinik Bogenhausen

Die Bestandssanierung der bettenführenden Stationen wird in Bogenhau-
sen im laufenden Klinikbetrieb durchgeführt, um die notwendige Patienten-
versorgung während der gesamten Maßnahmen vollumfänglich aufrecht 
zu erhalten. Da die Sanierung in der bestehenden Gebäudestruktur stattfin-
det, wird es hier eine zusätzliche Lärmbelastung geben. Für den Standort 
Bogenhausen liegt ein Schallschutz-Gutachten vor, das die entsprechenden 
Lärmbelastungen und Gegenmaßnahmen aufzeigt.

Die München Klinik setzt eine strikte Trennung von Baubereichen und 
regulären Arbeitsbereichen durch. Dadurch wird die Belastung durch die 
notwendigen Sanierungsmaßnahmen so minimal wie möglich gehalten. 
Ergänzend werden die Bereiche, in welchen Bauarbeiten stattfinden, mit-
tels Schallschutzwänden von den regulären Bereichen abgetrennt.
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Die München Klinik verfolgt die folgende Strategie zur Lärmreduzierung 
und Reduzierung von Beeinträchtigungen für Patientinnen und Patienten 
sowie Mitarbeitenden:
-	 Frühzeitige Kommunikation von Baumaßnahmen und Bautätigkeiten zur 

Information und Vorbereitung der Mitarbeitenden
-	 Strikte Trennung von Baubereichen und regulären Betriebsbereichen zur 

Reduzierung der Beeinträchtigungen – inklusive umfangreicher Schall-
schutzmaßnahmen und weiterer Maßnahmen, die im Bedarfsfall kurz-
fristig zusätzlich umgesetzt werden können

	 Neben den regulären Ruhezonen können die Mitarbeitenden am Stand-
ort Bogenhausen zum Ausgleich auf die folgenden Bereiche zurückgrei-
fen:

‑	 Cafeteria/Speisesaal
‑	 Kapelle
‑	 Gebetsräume
‑	 Umgestaltung des öffentlichen Internetterminals in KB zur Ruhezone
‑	 Aufenthaltsecken im Erdgeschoss mit Massagestühlen
‑	 Außenbereiche mit Sitzbänken

1.2 München Klinik Schwabing
Am Klinikum Schwabing findet derzeit ein Neubau statt, dieser ist strikt 
vom Bestandsbereich getrennt. Dadurch werden die baulichen Auswirkun-
gen auf die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und Patientinnen und Patien-
ten deutlich verringert.

Auch bei diesem Bauprojekt verfolgt die München Klinik die bereits darge-
legte Gesamtstrategie: Frühzeitige Information der Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter über bauliche Tätigkeiten, die strikte Trennung von Baubereich 
und Bestandsgebäude ist bereits gegeben. Die auf Lärm zurückzuführende 
Beeinträchtigung für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ist über einen 
Schallschutznachweis registriert und reduziert worden.

Innerhalb dieses Nachweises zeigt sich, dass am Klinikum Schwabing die 
Schallschutzvorgaben mittels passiver Schallschutzmaßnahmen einge-
halten werden. Durch das Ergreifen von Maßnahmen, wie etwa passiver 
Schallschutz und Veränderungen in den Organisationsstrukturen, werden 
die Belastungen für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter soweit wie mög-
lich reduziert.

Ergänzend zu den bereits existierenden Ruhezonen und -Bereichen, ist 
eine Nutzung der Patientenbücherei in Schwabing möglich, ebenfalls kann 
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die hausinterne Cafeteria zur Erholung genutzt werden. Hier ist über einen 
geschlossenen Wintergarten eine ganzjährige Nutzung möglich. Durch die 
weitläufige und flächenreiche Architektur des Klinikums Schwabing ist eine 
Nutzbarkeit der Außenbereiche mit entsprechenden Sitzgelegenheiten zur 
Erholung gegeben. Diese Grünflächen können, bei passender Witterung, 
zum Ausruhen und zur Erholung von den Mitarbeitenden genutzt werden.

1.3 München Klinik Harlaching
Am Standort Harlaching der München Kliniken finden folgende Großbau-
maßnahmen statt: Abriss des leeren Altgebäudes und Umsetzung des 
Neubaus auf der danach freien Baufläche.

Durch die Platzierung des Neubaus auf einer Freifläche entfernt vom 
Bestandsgebäude ist bereits eine Reduktion der Auswirkungen der Neu-
bautätigkeiten auf die Mitarbeitenden gegeben. Die Ausrichtung des Be-
standsgebäudes (Haus B), trägt darüber hinaus dazu bei, dass der größte 
Teil der Patientenversorgung auf baustellenabgewandten Seiten stattfin-
det. Auch die weiteren Behandlungsgebäude befinden sich nicht in un-
mittelbarer Nähe zum Baufeld. Daneben werden bereits ergänzend Lärm-
schutzmaßnahmen in Form von Schallschutzwänden umgesetzt.

Durch das Bauvorhaben ist nur ein geringer Bereich auf der Seite des 
Haupteinganges des Klinikums Harlaching von Baulärm betroffen. Dadurch 
sind für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ausreichend Ruhezonen vor-
handen. Ferner können die Mitarbeitenden die Kantine mit Terrasse nutzen 
und derzeit ist geplant, einen Teil des Gartens für die Mitarbeitenden und 
Patientinnen und Patienten als Ruhezone aufzubereiten.

Insbesondere die Abbrucharbeiten werden durch die Anbringung von Bau-
gerüsten, welche außenseitig mit Schallschutzmatten behängt werden, 
deutlich in ihrer Staub- und Lärmemission reduziert.

2. Aktueller Stand bezüglich Ruhezonen und Lärmbeeinträchtigung
In Schwabing und Harlaching ist eine strikte Trennung der Baubereiche und 
der Bestandsbereiche gegeben. Ferner können die großzügigen Außen-
bereiche und Grünflächen und unternehmensinternen Räumlichkeiten wie 
Cafeteria, Speisesaal, Bibliothek zur Erholung genutzt werden.

Am Standort Bogenhausen bestehen ebenfalls zusätzliche Räumlichkeiten, 
die eine Nutzung als Ruhezone erlauben.
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Des Weiteren wurde die bauliche Lärmbelastung an den Standorten mit-
tels Baulärmgutachten kritisch verfolgt und überprüft. Im Zuge dieser Gut-
achten wurden bereits Strategien zum Schallschutz umgesetzt und weitere 
Möglichkeiten zur Reduzierung von Beeinträchtigungen vorgeschlagen, die 
im Bedarfsfall kurzfristig zusätzlich umgesetzt werden können.
Ergänzend zu den bereits vorhandenen Ruhezonen besteht die Möglich-
keit, aktuell ungenutzte Räumlichkeiten in Ruhezonen umzuwandeln und 
daraufhin anzupassen.

3. Zusammenfassung
Die München Kliniken verfolgen die folgende bereits dargelegte Strategie 
zur Umsetzung der Reduktion von Beeinträchtigungen:
-	 Frühzeitige Kommunikation der Bauvorhaben an die Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter und betroffenen Bereiche zur proaktiven Information.
-	 Benennung und Kommunikation einer Ansprechperson für Rückfragen 

und weitere Anregungen am jeweiligen Standort, welcher verantwort-
lich für die Konzeption und Implementierung von Gegenmaßnahmen ist. 
Diese Aufgabe wird die jeweilige Projektleitung der MüK übernehmen.

-	 Strikte Trennung von Baubereichen und Bestandsbereichen über eine 
Anpassung der Wegeführung, Installation von Bauzäunen und Schall-
schutzwänden und weiteren Trennungsinstrumenten.

-	 Nutzbarkeit von bestehenden Räumlichkeiten wie Cafeteria, Bistro, 
Kiosk, Bücherei und Außenflächen als zusätzliche Ruhezonen.

Neben dieser übergeordneten Strategie bestehen bauseitig die folgenden 
weiteren Möglichkeiten zur Reduzierung von Baulärm:
-	 Beschränkung der Arbeitszeiten werktags von 7.00 bis 20.00 Uhr
-	 Verwendung von lärmreduzierten Baugeräten über das Label „Blauer 

Engel“
-	 Nutzung von Zangenbrechern bei Abbrucharbeiten (anstelle lärmintensi-

ver Pressluftarbeiten) 
-	 Sofortiger Abtransport des Abbruchmaterials
-	 Reduktion der Anzahl wartender Baustellenfahrzeuge auf ein Minimum 

und Abstellung der Motoren bei wartenden Fahrzeugen
-	 Errichtung temporärer Abschirmungen im Nahbereich der Schallquelle 

über Lärmschutzmatten oder Schwerfolien an Bauzäunen und/oder am 
Gerüst

-	 Bei Sägearbeiten Einhausung dieser Bereiche und Verwendung speziel-
ler Sägeblätter

-	 Platzierung der temporären Baubüro-Container zwischen den Baustellen 
und den maßgeblichen Immissionsorten
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-	 Gezielte Platzierung der Baugerüste vor Aufenthaltsräumen und weite-
ren Bereichen der Erholung, um gerade diese sensitiven Bereiche vor 
Lärm zu schützen

-	 Anbringung von Lärmschutzmaßnahmen direkt an der Schallquelle
-	 Möglichkeit der Bewässerung zur Staubreduktion, falls staubintensive 

Tätigkeiten im Außenbereich durchgeführt werden müssten

Je nach aktueller Situation wird auf diese Möglichkeiten zurückgegriffen.
Im Rahmen der großen Solidarität der Bevölkerung während der laufen-
den Pandemie werden neben Sachspenden wie zusätzliche Essens- und 
Getränkeangebote auch Veranstaltungen wie beispielsweise Kleinkonzerte 
des BR-Symphonieorchesters in kleiner Besetzung in Außenbereichen 
der Kliniken für die Mitarbeitenden angeboten. Zusätzliche Ruheräume, 
psychosoziale Unterstützungsangebote, Obstkörbe oder gesundheitsför-
dernde Angebote durch das betriebliche Gesundheitsmanagement sind 
beispielhaft weitere Angebote und Zeichen der Wertschätzung, um die 
Erholung der Mitarbeitenden zu unterstützen. Eine Weiterführung bzw. der 
gezielte Ausbau solcher Angebote ist vorgesehen.“

Ich möchte Sie um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen 
bitten und gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen 
ist.
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Corona-bedingte Freistellung und reduzierte Arbeitszeit in der Stadt- 
verwaltung 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Mona Fuchs, Judith Greif, Gudrun Lux, Clara  
Nitsche (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste) und Roland Hefter, Christian  
König, Dr. Julia Schmitt-Thiel, Christian Vorländer, Micky Wenngatz (SPD/ 
Volt – Fraktion) 

 
Auswirkungen von Corona-bedingter Freistellung und reduzierter  
Arbeitszeit auf Karrieren in der Stadtverwaltung darstellen 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Mona Fuchs, Judith Greif, Gudrun Lux und  
Clara Nitsche (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste) 
 
Streifenkarte U21 analog für Seniorinnen und Senioren ab 65 
Antrag Stadträtinnen Alexandra Gaßmann und Heike Kainz (CSU-Fraktion) 
 
Chaos beim Kreisverwaltungsreferat – Wer verantwortet den Um- 
gang mit der Post? 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Professor Dr. Jörg Hoffmann, Gabriele Neff, 
Richard Progl und Fritz Roth (FDP BAYERNPARTEI Stadtratsfraktion) 

 
Personalentwicklung in der Landeshauptstadt München 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas Lech- 
ner und Brigitte Wolf (DIE LINKE./Die PARTEI Stadtratsfraktion) 

 
Arbeitsbedingungen bei der MVG/Stadtwerke (Verkehrsbetriebe)? 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas Lech- 
ner und Brigitte Wolf (DIE LINKE./Die PARTEI Stadtratsfraktion) 
 

 
 

 



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

     20.08.2020 

Anfrage

Corona-bedingte Freistellung und reduzierte Arbeitszeit in der Stadtverwaltung

Wie durch ein Brennglas macht die Corona-Krise deutlich, wie ungerecht Care-Arbeit unter den 
Geschlechtern verteilt ist. Fällt die Betreuung durch Dritte weg, ist zu vermuten, dass die Hauptlast 
der Erziehungsarbeit mehrheitlich von Frauen* getragen wird. Um dem künftig entgegenwirken zu 
können, sind Erkenntnisse über die Verhältnisse bei der Stadtverwaltung München notwendig, die 
eine sehr große Arbeitgeberin ist und somit aufschlussreiche Zahlen liefern kann.

Daher fragen wir:

1.   Wie viele männliche* bzw. weibliche* Mitarbeiter*innen der Stadtverwaltung und deren 
Eigenbetriebe haben sich wegen der Kinderbetreuung während der coronabedingten Kita- 
und Schulschließung von der Arbeit freistellen lassen? 

2.   Wie ist das prozentuale Verhältnis dieser Gruppen zueinander? 

3.   Wie sehen die entsprechenden Ergebnisse hinsichtlich einer Reduzierung von Arbeitszeit 
für die Kinderbetreuung in diesem Zeitraum aus? 

4.   Wie sehen diese Zahlen bei den städtischen Gesellschaften aus?

Initiative:

Judith Greif Micky Wenngatz
Gudrun Lux Christian Vorländer
Clara Nitsche Dr. Julia Schmitt-Thiel
Mona Fuchs Christian Köning

Roland Hefter 
Mitglieder des Stadtrates



Herrn Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, den 20.08.2020
                                                              

Auswirkungen von Corona-bedingter Freistellung und reduzierter Arbeitszeit auf 
Karrieren in der Stadtverwaltung darstellen

Antrag

Das Personal- und Organisationsreferat wird beauftragt, die Karrieren einer repräsentativen 
Auswahl von – während der Corona-Krise freigestellten – Frauen und Männern zu verfolgen, 
um Erkenntnisse darüber liefern zu können, wie sich eine solche Freistellung bzw. 
Reduzierung der Arbeitszeit auf die weitere Karriere auswirkt. Die Untersuchung dauert 
mindestens drei Jahre, es wird jährlich berichtet.
Ziel der Untersuchung ist es zu ermitteln, ob ein Rückstand in den Karrieren von Frauen in 
der Stadtverwaltung auf Grund von Care-Arbeit besteht, und diesen, wenn vorhanden 
auszugleichen.

Begründung:

Die Übernahme von Care-Arbeit ist ein Karrierekiller. Das Leisten von Care-Arbeit wird auch 
heute noch häufig als minderwertige bzw. keine "echte" Arbeit angesehen. Es ist zu 
befürchten, dass sich dies auch bei der LHM auf das Erwerbsleben auswirkt. Es ist daher 
sinnvoll zu ermitteln, wie sich eine stärkere Übernahme von Care-Arbeit längerfristig auf die 
Erwerbsarbeit auswirkt. Von besonderem Interesse ist, ob dabei Unterschiede bestehen, je 
nachdem, welches Geschlecht die Care-Arbeit übernimmt.

Fraktion Die Grünen – Rosa Liste

Initiative: 
Judith Greif
Gudrun Lux
Clara Nitsche
Mona Fuchs
Mitglieder des Stadtrats

Die Grünen - Rosa Liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684
www.gruene-fraktion-muenchen.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de
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Herrn 

Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 
Rathaus 
80331 München 
 
 

 

 

 

Streifenkarte U21 analog für Seniorinnen und Senioren ab 65 

 
 
Die Stadtverwaltung wird gebeten, für Seniorinnen und Senioren ab 65 Jahre eine 
Streifenkarte analog der Streifenkarte U21 einzuführen. 
 

 

Begründung: 

 

IsarCard65-Inhaberinnen und Inhaber können einen Monat lang den MVV nutzen. Um den 

öffentlichen Nahverkehr auch für Wenigfahrerinnen und -fahrer ab 65 Jahre interessanter 

zu machen, soll eine Streifenkarte analog der Streifenkarte U21 eingeführt werden. Eine 

Monatskarte ist nicht für alle MVV-Nutzerinnen und -Nutzer rentabel und gegebenenfalls 

auch zu kostspielig. Um einzelne Fahrten für unsere Seniorinnen und Senioren attraktiver 

zu gestalten, ist eine günstigere Streifenkarte, die es auch schon für junge Erwachsene 

gibt, eine Lösung. 

 

 

 

Initiative: 
Alexandra Gaßmann      Heike Kainz 

Stadträtin        Stadträtin 

Stadträtin Alexandra Gaßmann 
Stadträtin Heike Kainz 
 

ANTRAG 

 

20.08.2020 
 



MITGLIEDER IM STADTRAT DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

Prof. Dr. Jörg Hoffmann 
Gabriele Neff 

Fritz Roth 
Richard Progl 

Herrn 
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

20.08.2020

Anfrage
Chaos beim Kreisverwaltungsreferat – Wer verantwortet den Umgang mit der Post?

Am Standort Pilgersheimer Straße des Kreisverwaltungsreferats – Hauptabteilung 
„Sicherheit und Ordnung, Mobilität“ scheint es derzeit ein massives Problem mit der Post-
zustellung zu geben. 
Durch den Umzug der Kommunalen Verkehrsüberwachung ist offenbar ein Briefkasten der 
Behörde nicht mehr zugänglich, die Post landet stapelweise einfach auf dem Boden. Da die 
Dienststelle auch für die Beantragung von Parkausweisen und für Verwarnungsverfahren 
zuständig ist, handelt es sich hierbei oft um Schreiben mit sensiblen Inhalten und Bürger-
daten, die achtlos und für jedermann zugänglich herumliegen. 
Von „Sicherheit und Ordnung“ – wie im Namen der Behörde – keine Spur!

Fotos: privat



Wir bitten um die Beantwortung der folgenden Fragen: 

1. Wie steht das Kreisverwaltungsreferat zu dem aufgezeigten Umgang mit der an die 
Behörde adressierten Post, insbesondere im Hinblick auf potenziellen Datenmiss-
brauch, dem dadurch Tür und Tor geöffnet werden?

2. Warum wurde für den Umzug der Behörde kein Nachsendeantrag bei der Post 
gestellt bzw. warum hat dieser offensichtlich nicht funktioniert?

3. Wer verantwortet beim Kreisverwaltungsreferat den Umgang mit dem Posteingang? 
Warum wird in der Zeit des Umzugs nur der Briefkasten notdürftig verklebt, aber der 
Eingang der Post nicht kontrolliert?

4. Wie gedenkt das Kreisverwaltungsreferat diese untragbaren Zustände und diesen 
Umgang mit Bürgeranliegen schnellstmöglich abzustellen?

Stadträte: Prof. Dr. Jörg Hoffmann (Fraktionsvorsitzender)
Gabriele Neff (stellv. Fraktionsvorsitzende)
Fritz Roth
Richard Progl
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Stadtratsfraktion DIE LINKE./Die PARTEI 

Telefon: 089/233-25 235 • dielinke-diepartei@muenchen.de 

An den Oberbürgermeister  
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter 
Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 

München, 20. August 2020 

 

Anfrage 

Personalentwicklung in der Landeshauptstadt München 
 
Die Stadtverwaltung hat die Stadt und die Stadtgesellschaft am Laufen gehalten. Der öffentliche 
Dienst mit seinen rund 42.000 Beschäftigten der Stadt München sorgt dafür, dass Menschen 
staatliche Unterstützung erhalten, Müll entsorgt wird, Kinder betreut werden und achtet auf den 
Schutz der Gesundheit. Diese Liste ließe sich endlos fortsetzen: Ihre Arbeit ist unverzichtbar! 

In den vergangenen Wochen wurde die Leistung der Beschäftigten im öffentlichen Dienst 
beklatscht, hoch gelobt und geschätzt. Zu Recht wurde von allen Seiten festgestellt, dass 
insbesondere in Krisenzeiten ein funktionierender öffentlicher Dienst eine wichtige Rolle für die 
Gesellschaft einnimmt.  

Wir bitten daher den Oberbürgermeister folgende Fragen zu beantworten: 

1. Wie hat sich die Zahl der Beschäftigten in der Landeshauptstadt München in den 
vergangenen 20 Jahren entwickelt (bitte für jedes Jahr einzeln die absoluten Werte und 
die jährlichen Veränderungsraten ausweisen; bitte nach Geschlecht, Vollzeit bzw. 
Teilzeit und Alter differenzieren; bitte jeweils nach Beschäftigten der Referate, 
Tarifbeschäftigten sowie Beamtinnen und Beamten, unterscheiden)? 

2. Wie entwickelte sich der Anteil des Personalkostenaufwandes im Verhältnis zum 
Haushalt in Prozent seit dem Jahr 2000 bis heute? Bitte nach jeweiligem Jahr 
aufschlüsseln.  

3. Wie hoch ist jeweils die Anzahl und der Anteil der befristet und unbefristet Beschäftigten 
mit und ohne Sachgrund in den einzelnen Referaten (bitte die relativen Werte gemessen 
an allen Beschäftigten des jeweiligen Referats ausweisen; bitte die jüngst verfügbaren 
Daten angeben sowie jeweils die vergangenen 20 Jahre nach einzelnen Referate 
getrennt darstellen; bitte nach Geschlecht, Tätigkeitsbereichen und Alter differenzieren)? 

4. Wie hoch ist jeweils die Anzahl und der Anteil der befristeten Arbeitsverträge bei den 
Neueinstellungen?  

5. Wie hoch war und ist jeweils die Übernahmequote in ein unbefristetes Arbeitsverhältnis 
(bitte die Anzahl und den Anteil der befristeten Arbeitsverträge sowohl insgesamt als 
auch nach mit und ohne Sachgrund differenziert darstellen; bitte die jüngst verfügbaren 
Daten angeben sowie jeweils die vergangenen 10 Jahre darstellen; bitte jeweils nach 
Beschäftigten der einzelnen Referate unterscheiden; bitte nach Geschlecht, 
Tätigkeitsbereichen und Personengruppen differenzieren)? 
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6. Wie hat sich die Anzahl der Auszubildenden seit dem Jahr 2000 verändert? Bitte nach 
Ausbildungsberuf, Geschlecht und Jahr aufschlüsseln. 

7. Wie groß war der Anteil der Auszubildenden in den letzten zwanzig Jahren, die nach 
ihrer Ausbildung übernommen wurden? Bitte aufschlüsseln nach Ausbildungsberufen 
und den jeweiligen Jahren. 

8. Wie viele Beschäftigte werden in der Landeshauptstadt München jährlich bis zum Jahr 
2030 voraussichtlich die Regelaltersgrenze erreichen (bitte nach Tätigkeitsbereichen 
und Referaten differenzieren)?  

9. Wie hat sich die Krankheitsquote bei der Landeshauptstadt München in den einzelnen 
Referaten seit dem Jahr 2000 entwickelt? 

10. Wie ist die Entwicklung bzw. der Stand der Überstunden und Mehrarbeit in den einzelnen 
Referaten seit dem Jahr 2000 bis heute mit Stichtag 31.12. des jeweiligen Jahres? 

11. Wie viel Überstunden und Mehrarbeit sind in den einzelnen Referaten seit dem 01. 
Februar 2020 monatlich angefallen? 

12. Wie hat sich der Anteil der Teilzeitbeschäftigten in den einzelnen Referaten in den letzten 
Jahren seit 2000 bis heute entwickelt? Bitte aufschlüsseln nach Jahr und Geschlecht. 

13. Wie haben sich seit dem Jahr 2000 die Krankheitsquoten in den einzelnen Referaten 
entwickelt? 

14. Wie hoch ist der derzeitige Altersdurchschnitt in den einzelnen Referaten? 

15. Wie hoch sieht die Landeshauptstadt München ihren Fachkräftebedarf in den 
kommenden zehn Jahren in Vollzeitäquivalenzen? Bitte aufschlüsseln nach Referaten.  

16. Welche Berufe und welche Tätigkeiten in der Landeshauptstadt München sind derzeit 
besonders von psychischen Belastungen und arbeitsbedingtem Stress betroffen (bitte, 
wenn möglich, nach Tätigkeitsbereichen differenzieren)? Welche Maßnahmen werden 
für diese Tätigkeitsbereiche ergriffen? 

17. Welche Maßnahmen trifft die Landeshauptstadt zum betrieblichen Gesundheitsschutz 
der Beschäftigten und zur Personalbindung?  

 
18. Wie bereitet sich die Landeshauptstadt München in ihren Referaten auf eine ggf. 

steigende Rate von Neuinfektionen („zweite Welle“) und damit verbundene Aufgaben 
organisatorisch und personell vor? 

 

Initiative: Stefan Jagel 

Marie Burneleit Brigitte Wolf Thomas Lechner   

Mitglieder des Stadtrats 
 



Rathaus, Marienplatz 8 
Stadtratsbüro: Zimmer 176 

80331 München 
Telefon: 089/233-25 235 

dielinke-diepartei@muenchen.de 
 

 

 
Stadtratsfraktion DIE LINKE./Die PARTEI 

Telefon: 089/233-25 235 • dielinke-diepartei@muenchen.de 

An den Oberbürgermeister  
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter 
Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 

München, 20. August 2020 

 

Anfrage  

Arbeitsbedingungen bei der MVG / Stadtwerke (Verkehrsbetriebe)? 
 
Lange wurde der öffentliche Verkehr von der Politik vernachlässigt. Heute wissen wir, ohne den Ausbau 
und die massive Stärkung des ÖPNV kann die Wende zu sozialer und klimagerechter Mobilität nicht 
gelingen. Wichtige Voraussetzung für einen starken ÖPNV sind gute Arbeitsbedingungen der 
Beschäftigten und eine auskömmliche öffentliche Finanzierung, die sowohl die Ausfälle durch die Corona-
Krise vollständig deckt als auch den notwendigen Ausbau stemmt.  
Gerade die öffentliche Hand sollte als Arbeitgeber*in ein gutes Beispiel für die Wirtschaft abgeben und 
gute Arbeitsbedingungen zu anständigen Bedingungen schaffen. Es besteht ein öffentliches Interesse 
darin, wenn die Beschäftigten im Nahverkehr sichere und anständig bezahlte Arbeit haben. Denn wir 
brauchen aus ökologischer Sicht und gerade im Interesse der Menschen in der Stadt München einen 
ordentlichen Ausbau des ÖPNV. So ein Umbau erfordert zusätzliches Personal, welches die MVG zuerst 
akquirieren und dann halten muss. 

Wir bitten daher den Oberbürgermeister folgende Fragen zu beantworten: 

1. Wie entwickelte sich die Anzahl der Fahrgäste und die Beförderungsleistung seit dem Jahr 2000 
bis heute bei der MVG / Stadtwerke (Verkehrsbetriebe)? Bitte aufschlüsseln nach Trambahn, 
Bussen und U-Bahn getrennt und den jeweiligen Jahren.   

2. Wie hat sich die Anzahl der Beschäftigten in Vollzeitäquivalenten (ohne Auszubildende) seit dem 
Jahr 2000 bis heute bei der MVG / Stadtwerke (Verkehrsbetriebe) entwickelt? Bitte nach 
Fahrdienst, Werkstätten und Verwaltung sowie getrennt nach Geschlecht aufführen.  

3. Wie entwickelte sich der Anteil des Personalkostenaufwandes im Verhältnis zum Gesamtaufwand 
in Prozent seit dem Jahr 2000 bis heute? 

4. Wie hat sich das mittlere Bruttomonatsentgelt (ohne Auszubildende) aller Beschäftigten seit dem 
Jahr 2000 bis heute bei der MVG / Stadtwerke (Verkehrsbetriebe) verändert? Bitte getrennt 
aufschlüsseln nach Fahrdienst, Werkstatt- und Verwaltungsbereich.  

5. Sind aus Sicht der MVG / Stadtwerke (Verkehrsbetriebe) die Pausenzeiten, Wendezeiten und 
Fahrzeiten angemessen geplant?  

6. Wie ist die Entwicklung bzw. der Stand der Überstunden und Mehrarbeit im Fahrdienst, bei den 
Beschäftigten in den Werkstätten und im Bereich der Verwaltung seit dem Jahr 2000 bis heute? 

7. Wie viele Eigenkündigungen gab es seit dem Jahr 2000 bis heute mit Stichtag 31.12. des 
jeweiligen Jahres bei MVG / Stadtwerke (Verkehrsbetriebe)?  

8. Wie hat sich der Anteil der Teilzeitbeschäftigten in den einzelnen Bereichen in den letzten Jahren 
seit 2000 bis heute entwickelt?  
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9. Wie haben sich seit dem Jahr 2000 die Krankheitsquoten im Bereich des Fahrdienstes, der 
Werkstätten und der Verwaltung entwickelt? 

10. Wie hoch ist der derzeitige Altersdurchschnitt in den einzelnen Bereichen (Fahrdienst, 
Werkstätten und Verwaltung) 

11. Wie hat sich die Anzahl der Auszubildenden in den einzelnen Bereichen Fahrdienst, Werkstätten 
und Verwaltung bei der MVG / Stadtwerke (Verkehrsbetriebe) seit dem Jahr 2000 bis heute 
verändert? 

12. Wie viele Auszubildende wurden in den jeweiligen Jahren und den jeweiligen Bereichen seit dem 
Jahr 2000 bis heute übernommen? 

13. Wie hoch sieht die MVG / Stadtwerke (Verkehrsbetriebe) ihren Fachkräftebedarf im Fahrdienst, 
im Werkstattbereich und im Bereich der Verwaltung bis zum Jahr 2030 in Vollzeitäquivalenzen? 
Bitte differenzieren nach Fahrdienst, Werkstatt- und Verwaltungsbereich.  

14. Welche Maßnahmen trifft die MVG / Stadtwerke (Verkehrsbetriebe), neben der 
Plakatwerbekampagne, um Fachkräfte zu gewinnen? 

15. Werden von der MVG / Stadtwerke (Verkehrsbetriebe) Leiharbeitskräfte eingesetzt, wenn ja, auf 
welchen Strecken und Linien? 

16. Wie entwickelte sich der Anteil von Leiharbeitskräften im Fahrdienst, im Werkstattbereich und im 
Bereich der Verwaltung seit 2000? 

17. Wenden die Unternehmen, die Auftragsfahrten für die MVG / Stadtwerke (Verkehrsbetriebe) 
übernehmen, einen Tarifvertrag an? Wenn ja, welcher Tarifvertrag? Wenn nein, wieviel 
Unternehmen sind ohne Tarifbindung? 

18. Wie wird sichergestellt, dass die Beschäftigten während ihrer Schichtzeiten auf die Toiletten 
gehen können? 

19. Welche Tätigkeiten sind derzeit besonders von psychischen Belastungen und arbeitsbedingten 
Stress betroffen? 

20. Welche Maßnahmen trifft die MVG / Stadtwerke (Verkehrsbetriebe) zum betrieblichen 
Gesundheitsschutz der Beschäftigten und zur Personalbindung?  

21. Plant die MVG / Stadtwerke (Verkehrsbetriebe) auf den Betriebshöfen wie in Zürich, 
Wohneinheiten zu bauen?  

22. Welche Fördermittel nimmt die MVG / Stadtwerke (Verkehrsbetriebe) von Bund, Land oder der 
Landeshauptstadt München zur Finanzierung für die notwendige Verkehrswende und zum 
Ausbau des ÖPNVs in Infrastruktur sowie Personal in Anspruch?  

Initiative: Stefan Jagel 

Marie Burneleit Brigitte Wolf Thomas Lechner   

Mitglieder des Stadtrats 
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen 
liegt jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Donnerstag, 20. August 2020 
 

 
Weichenerneuerung Münchner Freiheit: Halbzeit erreicht,  
Bauarbeiten im Zeitplan 
Pressemitteilung MVG 
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Weichenerneuerung Münchner Freiheit: Halbzeit er-
reicht, Bauarbeiten im Zeitplan  

 

Halbzeit bei der Weichenerneuerung an der Münchner Freiheit:  Fünf von 

zehn Wochen Bauzeit sind geschafft. Die Bauarbeiten liegen im Zeitplan.  

 

Die Stadtwerke München (SWM) 

haben zwischen den U3/U6-Bahn-

höfen Münchner Freiheit und Gi-

selastraße bisher vier von neun 

Weichen inklusive Schwellen und 

Schotter komplett erneuert. Die 

fünfte und sechste Weiche sind 

derzeit in Arbeit. Über 800 Tonnen 

Gleisschotter wurden mittlerweile umgeschlagen. Etwa die gleiche Menge 

wird in den nächsten Wochen noch einmal folgen.  

 

Die Arbeiten dauern noch bis Freitag, 18. September an. Mit Betriebsbeginn 

am Samstag, 19. September 2020 nehmen die Linie U3 und U6 ihren fahr-

planmäßigen Betrieb in diesem Abschnitt auf wieder auf. 

 

Hinweis: Das Foto steht unter www.swm.de/presse zur Verfügung. Es zeigt 

den Einsatz einer Stopfmaschine auf einem der bereits erneuerten Gleise 

unter der Leopoldstraße. Sie richtet die Schienen abschließend aus und ver-

dichtet den darunterliegenden Schotter, um einen stabilen und sicheren 

Fahrweg für die U-Bahnzüge herzustellen. 

20.8.2020 

http://www.swm.de/presse
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